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will derselbe vorläufig- nicht entscheiden. Im süssen Wasser fand B r a d y zwei 
Species von Foraminifcren: Polyslomella slrialo-punctata und üonionin depressula, 
welche er als unzweifelhafte Uebcrrestc einer vorhistorischen brackisnhen Fauna 
ansieht; ebenso hält er die Foraminiferen der britischen Moorgegenden für ver
kümmerte Abkömmlinge früher hier vorhanden gewesener brackischcr Formen. 

Dr. E. B. yf. Carpeuter and H. B. Brady. Description of P a r k e r i a and 
Loftusia, two gigantic types of arenaeeous Foraminifera. (Phil. Trans. 
1869.) Gesch. d. Verf. 

Vor 20 Jahren fand Prof. Morr i s im oberen Grünsand bei Cambridge 
ungefähr einen Zoll im Durchmesser grosse, solide, kalkige Kugeln, welche er, 
ebenso wie Prof. E. J o n e s anfangs für Spongien hielt. C a r p e n t e r erkannte 
sie als Foraminiferen, schuf daraus ein neues Genus Parkeria, welches er im vor
liegenden Mcmoir in seiner bekannten gründlichen Manier ausführlich beschreibt. 
Dasselbe besitzt eine sandig-kieselige Schale, ähnelt in seiner Textur und Anord
nung den Kammern eines Orbitulttes, jedoch mit dem Unterschiede, dass während 
bei letzterem die Höhlungen symmetrische in ringförmiger Reihe angeordnete 
Kammern repräsentiren, sind dieselben bei l'arkeria bloss unregehnässige Zwischen
räume zwischen aufeinanderfolgenden Lamellen. Jede der letzteren enthält ein 
Labyrinth von frei mit einander communicirenden, unregelmässigen Höhlen, welche 
durch radiös angeordnete Röhren, mit einander in Verbindung stehen. Diese 
Reihen concentrischer Kammern werden in gewissen Distanzen von vier dickeren 
Schichten unterbrochen, welche bloss enge labyrintische Höhlungen, ohne jene 
radiös verlaufenden Röhrchen besitzen. Alle genannten Räume stehen in Comum-
nication mit einander. 

Das Genus Loftusia wurde von Loftus während einer Commissionsreise an 
der türkisch-persischen Grenze in den Jahren 1849—1852 in einem harten, com 
pacten, tertiären Kalkfelsen eingeschlossen gefunden und von B r a d y einer ein
gehenden Untersuchung unterworfen. Dasselbe hat eine freie Schale, ist regelmässig 
rund, länglich auf dem Querschnitte, kreis- oder linsenförmig und zeigt in seinem 
Inneren eine vollständige Spirale, welche durch schiet stehende Schneckenwände 
in Kammern und durch von letzteren ausstrahlende zahlreiche Verlängerung wieder 
in eine Menge kleinerer Räume unterabgetheilt wird. Die Structur ist sandig-
kieselig, die Poren sehr zahlreich. Der Längendurchmesser kann 3y* Zoll, der 
Querdurchmesser 1 Zoll erreichen. In ihrem Baue ähnelt sie also der Aheolina, nur 
mit dem Unterschiede, dass'ihre Schneckenwände nicht senkrecht sondern schief 
auf der Spaale stehen. 

E. B. Bcnry Brady F. L. S., W. K. Parker F. R. S. and ttnpert Jones 
F. G. S. A Monograph of the Genus Polymorphina. (Trans. Linn. Soc. 
Vol. XXVII.) Gesch. d. Verf. 

Das Genus Polymorphina ist in Bezug auf seinen Formenreichthum seine, 
geologische und geographische Verbreitung eine der interessantesten Rhizo-
podentypen und daher eben gründlicher monographischer Bearbeitung von. Seiten 
obiger Fachmänner vollkommen würdig. B r a d y lässt bei seiner systematischen 
Anordnung sich nur von zoologischen Merkmalen leiten. Im Uebrigen verweisen 
wir auf die Schrift selbst. 

J. N. A. Kenngotl. Weitere Mittheilungen über den kaukasischen 
Obsidian. St. Petersburg 1870. Gesch. d. Verf. 

Anschliessend an die (in diesen Verhandlungen Nr. 5, pag. 89 besproche
nen) Mittheilungon gibt der Verfasser neuere Details über den interessanten kau
kasischen Obsidian. Gegenstände aus diesem waren auch in der Pariser Aus
stellung vom J. 1867 vertreten und dadurch erfuhr der Verfasser genauer dessen 
Fundort, nämlich Ararat in Armenien, von wo grosse Blöcke nach Tiflis expor-
tirt und hier schon theilweise bearbeitet werden. 

Eine chemische Analyse des Gesteins von Prof. J. W i a l i c e n u s ergab: 

Kieselerde 75-83 
Thonerde . . . 12-62 
Eisenoxyduloxyd 2 • 00 
Manganoxydul 0-1-1 

Kalkerde 1-47 
Magnesia 0-53 
Kali 3-64 
Natron . . . . . 4-07 

100-30 


